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Sehr geehrte Frau Kollegin!

Sehr geehrter Herr Kollege!

Stillstand?!

Seit einigen Wochen kommt wieder Bewegung in die Ärztekammer?!

Nach dem Fax-Dilemma hat man endlich einen Grund gefunden, sich wieder an die Öffentlichkeit zu wenden.

Der ewige Sparring- und Systempartner, die Österreichische Gesundheitskasse (ÖGK), hat

öffentlich gemacht, dass das Defizit für heuer 900 Millionen Euro beträgt.

 

Interessanterweise ist das genau der Betrag, der von Wirtschaftsbetrieben ausständig ist. Seitdem ist man

auf beiden Seiten beschäftigt sich Lösungen um die Ohren zu hauen, deren Aktualität oftmals bis in die 80er

Jahre des letzten Jahrhunderts zurückreichen.

 

Begonnen hat die ganze Geschichte damit, dass die ÖGK im Winter letzten Jahres österreichweit die

Honorarverhandlungen entweder nicht aufgenommen oder unterbrochen hat. So auch in der

Steiermark, wo allerdings die Verhandlungsunterbrechung durch die Kurienführung um Dietmar

Bayer geschehen ist.

 

Die Österreichische Gesundheitskasse fordert die Ärzteschaft auf einen Solidarbeitrag zu leisten, plant

Restriktionen bei den Zuweisungen, führt die Chefarztpflicht über die Hintertür wieder ein und versucht

ihr Defizit über Leistungskürzungen zu finanzieren.

 



Die Ärztekammer hingegen repliziert, dass die Kasse ein professionelles Management brauche, ihre

defizitären Ambulatorien schließen sollte und endlich in Österreich eine vernünftige Patientenlenkung

Platz finden sollte. 

Was auch im mittlerweile legendären ZIB2-Interview Bayers bei Wolf mündet (“Der (Berufstitel-)Professor

und der Herr Redakteur”), dem sich auch einige Kabarettisten nicht verschließen können.

 

Dabei macht es aber auf der anderen Seite keinen besonders schlanken Fuß, wenn sich die ÖGK in

Salzburger Luxushotels zu Führungsklausuren trifft, wie aktuell berichtet wurde.

 

Was im Getöse jedoch fehlt, ist, neben allen Bekenntnissen aus allen möglichen Ecken, der Wille zu einer

echten Gesundheitsreform. Die wiederum zwingend eine abgestufte Vororgung - auch mit neuen Formen

- und die Verabschiedung aus der Komfortmedizin auf Gemeinschaftskosten beinhalten wird müssen.

Auch traut sich keiner aus Gewerkschaftskreisen über einen moderaten Selbstbehalt bei der ÖGK

nachzudenken, wie er bei anderen Kassen durchaus üblich ist.

Unter dem Strich herrscht für die steirische Ärzteschaft im Endeffekt Stillstand, weil zum einen die

Honorarverhandlungen ausgesetzt sind und man bestenfalls auf die Automatik setzen kann und in den

Spitälern von einer Patientenlenkung nichts zu spüren ist.

 

Um Falco zu zitieren: “Wenn es net so traurig wär', entsetzlich schaurig wär'

man würde lachen ohne End' ”.
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